
1334.

Achter Jahrgang. 2. Juli.
Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.

Die Stadt Commun Lauchſtädt beabſichtigt in dortiger Feldmark und zwar auf einem,
dem Magiſtrats Aſſeſſor Dorenberg zugehörigen Ackerſtucke, ohnweit der Stadt und in ſudli-

cher Richtung von derſelben eine neue Windmuhle anzulegen.
Indem ich dieſes Vorhaben, den geſetzlichen Beſtimmungen zu Folge hierdurch zur offent

lichen Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, welche gegrundete Widerſpruche gegen die
beabſichtigte Muhlen Anlage machen zu können glauben, hiermit auf, ſolche binnen la
8 Wochen bei mir ſchriftlich anzubringen. Spater eingehende Proteſtationen können ni
ter beachtet werden.

zerſeburg, den 14. Juni 1834.

ens
wei

Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Verſuch einer Darſtellung alles des
jenigen, was ſich bei der am 8. Juni
c. ſtattgehabten 3ten Säcularfeier
des Beſtehens der hieſigen Schei-

ben-Schuützen-Compagnie zuge-
tragen.

(Beſchluß.)
Den Tag darauf wurde wieder nach der

Feſtſcheibe geſchoſſen und Abends, nachdem vor
her der großere Theil der Schuützen mehrere
Salven mit ihren Buürſchbuchſen gegeben hat-
ten, auch das gut getroffene Bruſtbild Sr. Ex
cellenz, des wirklich geheimen Staats und
Polizei Miniſter Herrn von Rochow Ritter 2c.
vis à Vvis der bekranzten Buſte Sr. Majeſtät
im Scheiben Schuützen Locale aufgehangen
worden war, unter klingendem Spiele, Ka
nonendonner und Begleitung der ganzen Com-
pagnie das derſelben allergnadigſt verliehene Ge
ſchenk auf das Rathhaus zuruckgebracht, vor
her aber Sr. Excellenz ein dreimaliges Lebehoch
unter militairiſchen Ehrenbezeugungen darge-
bracht, das von den zahlreichen Zuſchauern
kräftig unterſtutzt wurde. e

Der Herr Jnſpecteur der Königl. 3ten Ar

tillerie-Jnſpection, Herr General von Bardele
ben, welcher gerade hier anweſend und in der
goldnen Sonne abgeſtiegen war, erfreute die
SchutzenCompagnie durch die, uber den ihm
zu Ehren gemachten Parademarſch und ſonſti-
gen militairiſchen Evolutionen, ausgeſprochene
Zufriedenheit.

Nachdem die Compagnie auseinander ge
gangen war, verſammelten ſich mehrere Tanz-
luſtige wieder in dem BuürgergartenLocale,
um den Beſchluß dieſes gewiß Jedem unver
geßlich bleibenden Doppelfeſtes, mit einem ſo
liden Tanzchen zu machen.

Herr Buürgergarten und Caffeehaus Be
ſitzer Beyer, der fruher durch das Schutzen
Directorium auf dies Feſt aufmerkſam gemacht
und durch die eigene gebrauchte Vorſicht hinſicht
lich der Koſten, welche mit den zu treffenden Ein
richtungen verbunden waren, letztere durch
praenumerando eincaſſirtes Entrée ſattſam zu
ſichern wußte, hatte, um wahrſcheinlich einer
ahnlichen wie in Nr. 37. und 39. v. J. in dieſen
Blattern enthaltenen Ruge zu entgehen, jene
namhaft gemachten Mangel abgeſtellt
und wird fur die Folge alle etwa vorkommen-



den ähnlichen Mängel, auf die ihm nur eigne
beſcheidene, zuvorkommende, artige Weiſe,
durch welche er ſich die allgemeine Liebe bisher
in ſo hohem Grade zu verdienen wußte, zu be
ſeitigen ſuchen, auch ſeine Gaſte bei dergleichen
Volksfeſtgaſtmahlen ferner mit gutken, ſchmack
haften und genießbaren Speiſen uüberraſchen,
was bei dem jetzt ſtattgehabten Gaſtmahle nicht
nur nicht dankbar an, ſondern von vielen ſogar
gänzlich verkannt worden iſt, weshalb es aber
auch zweckmaßig erſcheinen durfte, wenn die zu
gebenden Speiſen wenigſtens bei der Praänume
ration namhaft gemacht wurden indem eine
Probe beizufugen, zu umſtändlich ſeyn mochte.

Die Speiſen, die vom Hrn. 2c. Beyer Abends
portionsweiſe dargereicht wurden, ver-
dienten, eben ſo wie die Getranke, aller mogli
chen Beachtung.

Wird aber von einem Wirthe, er heiße, wie
er e, z. B. ein in der Eſſiggahrung begrife mixtum compositum ſervirt,
wel es ſo zuſammenziehend wirkt, daß ſich die
in dunnen Scheibchen geſchnittene Rindszunge
wie trocken gewordene Butterbemmen zuſam-
menkrummen, und den hie und da angſtlich um
herlauſchenden Aal in eine kleiſteraähnliche Sub-
ſtanz verſetzt, auch aus dem groößern Theile
der Meſſer und Gabeln den Roſt zu er im
Stande iſt, ſo kann die Abſtellung icher
Uebelſtände wohl nicht genug empfohlen wer-
den da jeder Wirth berückſichtigen ſollte, daßneben geiſtigen Genuß, des Leibes nicht ver
geſſen werden darf; eine nachträgliche Entſcha
digung der Betheiligten durch Ueberſendung der

fruher fehlenden Speiſen, ſetzt aber nicht nur
ein undelicates, geldliebendes, mit Gering-

ſchaätzung verknupftes Benehmen voraus, ſondern beweiſt auch, daß ſich ein ſolcher Wirth
endlich die Ueberzeugung verſchafft hat, daß er
ſeinen ubernommenen Verpflichtungen nicht ge
hörig nachgekommen war, und die den Theil-
nehmenden ſchuldige Achtung, wenn auch nur
auf kurze Zeit, aus den Augen geſetzt hatte.

a h
Ein Taänzchen im Gotteshauſe.
Vielfach iſt die Verehrung des Herrn.

Schon in der alten Goötterlehre finden wir
Nachricht, daß feierliche Tanze in den Tem
peln zur Gottes Verehrung gehoörten. Auch

in der judiſchen Religion war das der Fall.
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und ein gutes harmloſes Völkchen.

König David tanzte um die Bundeslade. Bei
den Muhamedanern kanzen die Derwiſche,
eine Art Bettelmonche, und je raſcher der Wir-
bel iſt, den ſie im ſchnellſten Galopptact dre-
hen, deſto großer iſt der Schein ihrer H eilig
keit, deſto feuriger die Andacht der Laien.
Aber auch Chriſten tanzen im Gotteshauſe.
Dieſe tanzluſtigen Frommen gehoören zu der
Secte der Quaker, welche aus England ſtam
men und ſich in Nordamerika angeſiedelt
haben. Jhr Hauptſitz iſt Libanon 140 Mei-
len von NeuYork. Es ſind fleißige Ackersleute

Sie ſind
guke Chriſten, wohlthaätig und gaſtfrei.

Sie tragen eine graue, wunderlich geformte
Kleidung, ihr Glaubensbekenntniß beruht auf
dem Vers der heiligen Schrift, wo von David
geſagt wird er habe der Bundeslade vorauf
getanzt. Sie predigen nie, ſtellen ſich aber
jeden Sonntag in ihrem Gotteshauſe in dop
pelter Reihe, die Maänner auf der einen, die
Frauenzimmer auf der andern Seite, auf und
beginnen den Cultus tanzend in den Touren
eines ContreTanzes der im raſcheſten Tacte
ſchließt.

Es gewahrt dieſes einen ſolchen groteskenAnblick daß es faſt unmöglich iſt, ſich des La

chens zu erwehren doch man muß ſich davor
huüten, wenn man nicht ſofort bitter daruüber
zur Rede geſtellt ſeyn will. Lindenbl.

Der in F. f. verſtorbene, bekannte Komi-
ker L. trank vor Allem gern ein gutes Glas
Wein. Der reiche Gaſtwirth M.. hatte daher
nicht nur einen ſehr guten Kunden an L., ſondern auch einen vortrefflichen Geſellſchafter, der

nicht ſelten eine große Geſellſchaft fremder und
einheimiſcher Gaſte bis ſpat in die Nacht durch
ſeine originelle Laune zu unterhalten wußte,
wobei dann tapfer gezecht wurde. Als aber
der zwar ſehr reiche, dabei auch ſehr ſparſame
M.. eines Tages ſeine Buücher nachſah, fand
er, daß ſein intereſſanter Gaſt, Herr L., biszu einer ſchuldigen Summe von beinahe 1060 Fl.

ſich hinaufgezecht hatte. Sogleich gab er ſei
nem Oberkellner den Auftrag die Rechnung
aus dem Buche zu ziehen und ſie L. einzuhan
digen, um, im Fall keine Berichtigung erfolge,
in Zukunft nur gegen baare Zahlung Wein an
denſelben abzureichen. L. erſchien wohlgemuth
am Abend deſſelben Tages wieder im frohen
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Zirkel, und der Kellner nahm Gelegenheit, ihn
mit dem Willen ſeines Herrn bekannt zu ma
chen. L. lachte, ſteckte die Nota zu ſich, be
zahlte ſeine Zeche, kam aber in der Folge nicht
wieder und beſuchte dagegen das gerade uüber
liegende Hötel. Bald genug waren die uübri-
gen Gaäſte des Herrn M. von dieſer Veraände-
rung unterrichtet, und die ganze Geſellſchaft
folgte dem intereſſanten Geſellſchafter. Da
wurde es im Gaſtzimmer des Hrn. M. ſtill und
immer ſtiller; M. ſann daher auf Mittel, den
gemachten Fehler zu verbeſſern und die Gele-
genheit fand ſich bald. M. hatte die Gewohn-
heit, an ſeinem Geburtstage ſeinen taäglichen
Gäſten eine ſehr ſplendide Fète zu geben und ſo
geſchah es auch diesmal. Alle Gaſte wurden
gebeten und L. ganz beſonders durch den Schau
ſpieler K. Beider Freund, dazu eingela-
den. L., ein Mann vom beſten Character, er
ſchien in der froheſten Laune, zur Freude aller
Gaſte. M. eilte ihm entgegen, druückte ihm
die Hand und ſagte in der vollen Freude ſeines
Herzens: „L. kommſt du alter Freund? Sieh,
da du das gethan haſt, ſo will ich dir auch die
Hälfte deiner Schuld ſtreichen.“ Da um-
armte ihn L. und. rief: Willſt du das wirklich
thun, M. Nun, da kann ich nicht weniger
thun, ich ſtreiche die andere Häalfte!“

Von der Wiederherſtellung ſauer ge-
wordener Weine.

Wenn die Weine ſchlecht auf den Faſſern
abgewartet werden wenn man die Faſſer nicht
oft genug auffullet, oderſie ſchlecht verſpundet,
ſo daß die Luft von außen mit dem Wein in
Beruhrung ſtehet, ſo beginnen die Weine leicht
den Anfang einer ſauren Gahrung, und ſie ge
hen ganz in Eſſig uber, wenn dem Fortwalten
derſelben nicht fruühzeitig genug vorgebeugt

wird.Die Mittel, deren man ſich bedient, um ei-
nen ſolchen Wein ſo wieder herzuſtellen daß
ſelbiger ohne Nachtheil fur die Geſundheit ge
noſſen werden kann ſind mannigfaltig. Un-
ter allen ubrigen gedenke ich hier allein der gut
ausgewaſchenen und ſchwach gebrannten Au-
ſterſchaalen. Um dem ſauer gewordenen
Wein ſeine Saure dadurch zu benehmen, iſt
es hinreichend wenn fur einen Ohm Wein zu
420 Quart, 8 Loth dergleichen in kleine Stucke
einer Erbſe groß zerſchlagener Auſterſchaalen,

im vorher geroſteten Zuſtande angewendet wer
den.

Man bindet ſie in einen Beutel von cylin-
driſcher Form, aus grober Leinwand angefer-
tigt, hangt dieſen, mittelſt dem Spunde in
die Mitte des Faſſes an einen Bindfaden auf,
ſpundet das Faß feſt zu, und laßt ſolches 4 bis
6 Wochen ruhig liegen. Man wird alsdann
finden, daß der Wein ſeine hervorſtechende
Saure verloren hat, und in einen nicht ſauren
trinkbaren Wein zuruückgegangen iſt,

Man nimmt den Beutel mit den Auſter-
ſchaalen wieder heraus, fullet das Faß mit
Wein voll, laßt ſolches noch acht Tage liegen,
und ziehet dann den Wein zum Verbrauch auf
Bouteillen. Ein ſolcher Wein muß jedoch im
mer bald weggetrunken werden, weil er ſich nie
ſo lange, als ein nicht ſauer gewordener Wein
halt, ohne kahmig zu werden. Lindenbl.

Eine deutſche und franzöſiſche Truppenab-
theilung ſtanden im flandriſchen Kriege einan
der gegenuber. Jm deutſchen Kriegsrathe war
beſchloſſen worden, den Feind am nachſten Tage
anzugreifen. Da trat gegen Mitternacht ein
deutſcher General, der gegen die Franzoſen
commandirte, vor ſein Zelt, ſchlug die Augen
zum Himmel auf und betete wie folgt: Äll
mächtiger Gott, Du weßt woll, ick incommo
dier deck nich ofte, aber wenn et kummt, ſo
kummt et denn ook ovordentlich; ſtah meck mit
Diner Starke bi, dat eck morgen de Franzo-
ſen ſlagen mag; kann dat nich beſtahn mit Di-
nen allwiſen Rathſlagen, ſo bliv doch wenig-
ſtens neutral, da will eckſe vockalle ſchon faaten.

Man erzahlt von einem Schiffbruchigen,
daß er, an unwirthbarer Kuſte ſtrandend, ſich
verzweiflungsvoll auf einer wuſten Jnſel glaub-
te, bis er eines Galgens anſichtig ward und
nun entzuckt ausrief: „Gott der Allmachtige ſey
geprieſen, hier iſt Civiliſation!“

Die Urſache, warum es in England im
mer waärmer, und die Winter immer gelinder
werden, will man ziemlich weit, nämlich in
der zunehmenden Lichtung der Walder gefun-
den haben wodurch waärmere Weſtwinde von
daher erzeugt wurden dagegen will in meh
rern Gegenden Frankreichs, wo die Walder
hergeſtellt und vergrößert werden, kein Tropfen



trinkbarer Wein mehr wachſen hochſtens noch
von der, auch bei uns bekannten, wohlthati-
gen Sorte, welche ſogar als Vermittler bei be
abſichtigten Eheſcheidungen gebraucht wird,
indem ein einziges Glas, zwiſchen 2 getrennte
Eheleute geſetzt, dieſelben im Augenblick wieder
eng zuſammen ziehen ſoll.

An einen Trauernden.
Du trauerſt, daß in herbem Leid

Die Jugend dir verfloſſen,
Daß in des Lebens Bluthenzeit

Zur Dornen fur dich ſproſſen?

O! klage nicht! ſchau die Natur,
Sie kann dir Hoffnung geben

Und dir die oöde Lebensflur
Mit friſchem Reiz beleben.

„„Wenn fruh am blauen Himmelszelt
zur Donnerwolken ziehen;

Wird freundlich der erquickten Welt
Die Abendſonne gluhen.“

Mit Muth ertrage Noth und Schmerz,
Die deine Bruſt bedrucken;

Am Lebensabend wird dein Herz
Ein beſſ'res Loos beglucken,.

Erfahrung macht klug!
(Eingeſandt.)

Ein gebranntes Kind fürcht't ſich vor Feuer,
Und ich eſſe nun nicht wieder bei Herrn

D Der geneigte Leſer moge ſich das paſſende
Schlußwort ſelbſt beliebig zuſetzen!

Logogrifph.Ein Wort von 14 Buchſtabe n.
Als ein machtiges Wort mit 14 Zeichen erſchein“ ich,

Aber durch Demuth nur werd'“ ich ein machtiges Wort
Mehre die 4 bis 9, wenn nichts ich ſage, ja luge,
Doch bin ich 4 bis 9 ganz zu zernichten beſtimmt.
Nirgends hat man mich tn wo irgend kahl ich er

yeine;
Hört ein Geſchichtchen, es ſey meine Perucke fur heut:

6 bis 14 weihte dem liebenswürdigſten Madchen,
Flammen im Herzen ver ſchuchtern ein junger

oet.
2, 1, 10, 11, 12, 13, 14 zu erwecken,
Mit 6, 7, 8, 9 hatte ſie Venus geſchmuckt.
Jmmer war er von r a beſcheid'ner Ferne ge

iebenGlucklich ſaß er einmal neben der Schonſten im
reiſUnd von der Freundin net erhob ſie ſich, dieſe

zu ſtrafenAber als Schlagbaum hielt vor ſie den Arm der Poet.

Doch ſie drangte den Schlagbaum weg mit des
herrlichen Leibes

Kraftigem Druck und rzb zorniglich: dummer Ge-
ell
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Ja, der hörte es kaum; ihn hatte der Schatz in

S dem ArmeSchnell zum himmliſchen der ſeliger Goötter ent
rückt.

Sie doch kam ſchnell ſanfter zurück, und begutigend
ſprach ſie

1 bis 14 aus, weil ſie geſprochen im Zorn.
Da bekannte auch er, daß 4 bis 9 er geweſen;
Mit 6, 7, 8, 9 lachelte ſie und vergab.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Wehmuth.

Bekanntmachungen.
(543) Verlegung des hieſigen Roß-

und Viehmarkts. Mit Genehmigung Ei-
ner Königl. Hochlöobl. Regierung hier iſt der
bisher am Sonnabend vor Quasimodoge-
niti hier abgehaltene Roß- und Viehmarkt auf
den Sonnabend vor dem hieſigen Oculi-Jahr-
markte verlegt worden. Wir machen dies mit
dem Bemerken bekannt, daß demnach dieſer
Roß und Viehmarkt fur das naächſte Jahr auf

dein 24. März 1835fallt und in der hieſigen Vorſtadt Neumarkt
abgehalten wird.

Merſeburg, den 26. Juni 1834.
Der M a gi ſt r at.Klinkhardt. Seffner. Köppe. Heberer.

Karlſtein.

(544) Vermiethung. Da in dem zur
weitern Vermiethung der von Herrn Steckner
zeither inne gehabten Locale, angeſtandenen
Termine ein annehmbares Gebot nicht erfolgt
iſt, ſo wird von dieſen Localen, die zeitherige
Wohnung des Herrn Steckner seu., beſtehend
in einer Stube, Küche mit zwei Laden nach
dem Markte zu, hierdurch anderweit zur Ver
miethung ausgeboten und wollen die hierauf
Reflectirenden Freitag,

den 14. Auguſt 1834,
Vormittags 11 Uhr,an hieſiger Magiſtratsſtelle erſcheinen und ihre

Gebote abgeben.
Merſeburg, den 25. Juni 1834.

Der Magiſtrat.
(447) SubhaſtationsPatent. Das

den Johann Chriſtian Donitzſchen Erben zuge
hörige, in Kleingrafendorf sub Nr. 3 gelegene
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KoſſathenGut, beſtehend in einem Hauſe,
Hofe, Garten und Zubehoör, ſo wie einer per
tinenzialiter dazu gehörigen halben Hufe Lan
des in dortiger Flur; ingleichen eine halbe Hufe,
aus 2 neben einander liegenden Viertellandes
beſtehend, ein Oberland, ein Weidengarten in
derſelben Flur und ein am Wege nach Eracau
liegender Garten, welche ſammtlichen Grund
ſtucke gerichtlich auf

2,340 Thlr.
gewuürdigt worden ſind, ſollen der Erbtheilung
halber, und zwar das Haus nebſt der halben
Hufe und Zubehoör allein, und die uübrigen
Grundſtucke ebenfalls beſonders zumoffentlichen
Verkauf geſtellt werden.

W haben hierzu einen Licitationstermin
au

den 29. Auguſt d. J.
in Kleingrafendorf in dem zu ſubhaſtirenden
Donitzſchen Koſſathen Gute anberaumt und
laden daher alle zahlungsfaähige Kaufluſtige mit
dem Bemerken hiexmit vor, daß die Taxe der
zu ſubhaſtirenden Grundſtucke in der Expedi-
tion des Unterzeichneten eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 2. April 1834.
Das Patrimonialgericht ber Schko-

pau und Kleingraäfendorf.
Wilke.

(529) HausVerkauf. Das Wallen-
burgerſche Haus nebſt Garten in Kleingorſchen
ſoll aus freier Hand und gegen baare Bezah-
lung beim Kaufsabſchluſſe baldigſt verkauft
werden. Vermoögende Kaufluſtige wenden ſich
zum Beſehen des Grundſtucks und wegen na
herer Auskunft an den Gutsbeſitzer

Rancker zu Kleingorſchen.

(532) Holz- Verkauf. Jn der Muühle
zu Oberbeuna ſtehet EichenScheitholz in Klaf-
tern, wegen baldiger Veranderung, billig zum

Verkauf. Uhlig.
(527) Obſt- Verkauf. Es ſoll die dies

jährige Obſtnutzung, beſtehend in Pflaumen
und Aepfeln in Braunsdorfer Gemeinde, Sonn
tag, den 20. Juli, Nachmittags 3 Uhr, meiſt
bietend verkauft werden.

Braunsdorf, den 28. Juni 1834.
Chriſtian Muüller,

Orts Schulze.

(530) Verkauf. Guter weißer, ſelbſt
erbauter Ruübenſaamen mit braunen Koöpfen,
als beſondere Art, iſt zu haben bei dem Oeco-
nomen Benne.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, den
28. Juni 1834.

(542) Verkauf. Es ſtehet ein kleiner
Wagen nebſt Hund zum Milchholen zum Ver-
kauf in der Altenburg vor Merſeburg Nr. 61.
bei Gottfried Wille.

(537) Verkauf. Vom heutigen Dato
werden in hieſiger Ziegelſcheune die Dachſteine,
à 1000 Stuck zu 7 Thlr. und die Mauerſteine
zu 40 Thlr. excl. des Zahlgeldes verkauft.

Wegwitz, den 30. Juni 1834.
Kratzenſtein.

(536) Verkauf. Gewaſſerter Stockfiſch
iſt zu haben bei

Friedrich Auguſt Müller,
Breitegaſſe zu Merſeburg.

(515) Auction. Es ſollen verande-
rungshalber ein ganz neues Fortepiano in Ta
felform, zwei Etagèren von Mahagonyholz,.
ſo wie mehrere andere Mobilien, Haus und
Wirthſchaftsgerathe, am Donnerſtag,

dee n 3. J u l i 48 4,Vormittags 9 Uhr,
in der Burgſtraße Nr. 135. bei dem Kaufmann
Steckner eine Treppe hoch, gegen baare Zah
lung verſteigert werden, was Kaufluſtigen mit
dem Bemerken bekannt gemacht wird daß die
Mobilien vom 1. Juli an dort in Augenſchein
genommen werden koönnen.

Merſeburg, den 23. Juni 1834.

(525) Auction. Sonnabend, den 12.
Juli, von Vormittags 9 Uhr an, ſoll ſammt
liches, zu dem Nachlaß des allhier verſtorbenen
Richters, Carl Gottlob Haufel, gehoöriges Mo
biliar, an Vieh, Schiff und Geſchirr auch
Wirthſchaftsſachen, gegen gleich baare Bezah-
lung, in dem Gute der Erblaſſer meiſtbietend
verkauft werden, welches Kaufluſtigen mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird, daß mit dem
Verkauf des Viehes, Vormittags 11 Uhr der
Anfang gemacht werden ſoll.

Zollſchen, den 25. Juni 1834.
Jm gerichtlichen Auftrag

der Ortsrichter Baſch.



(534) Obſt Verpachtung. Kunfti-
gen Sonntag, den 6. Juli d J. Nachmittags
um 3 Uhr, ſollen die der Commun Kotzſchau
gehörigen Pflaumen gegen gleich baare Bezah-
lung an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Commun daſelbſt.
(547) Empfehlung. Feinſtes Schei-

ben- und Canonen-Pulver, Goslar Blei em
ehlt billih n C. G. Artus jun,
Merſeburg, den 30. Juni 1834.

(458) Handlungs- Anzeige. Die
Muüllerſche Glas und Steingut Handlung
macht hiermit ergebenſt bekannt daß ſie durch
eine neue Zuſendung von Glas Bouteillen in
den Stand geſetzt worden iſt, den Wünſchen
des geehrten hieſigen und auswartigen Publi-
kums uberall zu entſprechen und verſpricht un
ter Zuſicherung möglichſt billiger Preiſe promte
Bedienung.

(546) Handlungs- Anzeige. Daß
die erſten neuen Heringe, Mittwoch den 2. Juli,
bei mir ankommen, ſolches zeigt hierdurch ganz
ergebenſt an C. G. Artkus jun.

Merſeburg, den 30. Juni 1834.

(559) Anzeige. Von dem, im Verlage
und unter der eignen verantwortlichen Redac-
tion der Ch. F. Grimmer'ſchen Buchhandlung
in Dresden erſcheinenden, und gegenwartig
auf eine Verbreitung von 8000 Exemplaren
durch ganz Deutſchland und in die wichtigſten
Städte des Auslandes berechneten

Central-Jntelligenzblatt
fur Deutſchland

erſcheint alle Wochen eine Nummer von einem
halben bis zwei Bogen in gr. 4. Der vierteljah
rige Abonnementspreis beträgt 6 Groſchen (72
Sgr. 24 Kr. CM. 27 Kr. Rheinl.). Proſpect
und Probenummer werden in allen Poſtaämtern,
Zeitungs Expeditionen und Buchhandlungen
gratis ausgegeben.

Das Cenkral-Jntelligenzblatt bietet ſich dem
deutſchen Publikum dar als Organ der ſchnell
ſten und allgemeinſten Bekannkmachung aller
practiſchen Jntereſſen des Geſchafts und Pri
vatlebens, und empfiehlt ſich durch ſeine Wohl
feilheit und durch die, bei der ſtarken Verbrei
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tung verhältnißmäßig äußerſt billigen Jnſer
tionsgebuhren. Zugleich werden alle diejeni
gen, die ſich berufen fuhlen, Lebensfragen, die
das practiſche Intereſſe des geſammten deutſchen
Vaterlandes betreffen, grundlich und mit Sach-
kenntniß zu beantworten, aufmerkſam gemacht,
daß das Central Jntelligenzblatt fur Mitthei-
lungen der Art offen ſteht. Auch werden andere
Mittheilungen jeder Art, die irgend ein all ge
meines practiſches Intereſſe haben, wie imPro
ſpect angedeutet worden iſt, von der Redaction
mit Dank angenommen und unenzgeldlich
durch das EentralIntelligenzblatt zur allgemei
nen Kenntniß des Publikums gebracht. Au
ßerdem werden Privat Anzeigen jeder Art auf
genommen und alle Auftrage, die man in fran
kirten Briefen an die Redaction adreſſirt, ſollen
prompt und mit der gewiſſenhafteſten Sorgfalt
ausgefuhrt werden.

Dresden, im Juni 1834.
Die Redaction des Central-Jntel-

ligenzblattes fur Deutſchland.
Subſcription nimmt an F. L. Nulandt in

Merſeburg.

(541) Anzeige. So eben iſt erſchienen
und in der Herlingſchen Buchdruckerei, Burg-
ſtraße Nr. 137., zu haben:

Meine erſten zwei Jahre in der neuen Welt,
nebſt einem ſpatern Briefe von demſelben
Verfaſſer. Zur Warnung fur Auswan-
derungsluſtige nach Amerika. Preis 4 Sgr.

(550) Anzeige. Hiermit erlaube ich
mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich die ſeit meh
rern Jahren gefuührte

Wein- und Materialwaaren-
Handlung

mit dem heutigen Tage Herrn Leopold Meiß-
ner unter Vorbehalt der Activa und Paſſiva
kauflich uüberlaſſen habe. Indem ich fur das
mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke,
bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger gu
tigſt ubergehen zu laſſen.

Merſeburg den 1. Juli 1834.
Franz Feine.

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige
empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen
eines geehrten hieſigen und auswaärtigen Pu-
blikums ganz ergebenſt, und erlaube mir nur
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noch die Bemerkung, daß mein Beſtreben ſtets
dahin gerichtet ſeyn wird, durch gute, reelle
und billigſt mogliche Bedienung das mir zu
ſchenkende Vertrauen, warum ich gehorſamſt
bitte, zu erhalten und zu befeſtigen.

Merſeburg, den 1. Juli 1834.
Leopold Meißner.

(519) Anzeige. Unkterzeichnete kaufen
und verkaufen zum jedesmaligen Tagescours
Königl. Preuß. Staatsſchuldſcheine
und andere Staats und Provinzial

Papiere.
Auch machen ſie zu demſelben Cours alle an
dern Geldumſatze und es können ebenfalls die
Coupons von Staats und Provinzial Papie
ren zu jeder Zeit gegen baares Geld bei ihnen
umgeſetzt werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1834.
C. G. Friedrich Comp.

(471) Anzeige.
G. T. Pelletier fils,
Waffenfabrikant in Luüttich,

mächt hierdurch bekannt, daß er ſein Gewehr
lager, beſtehend aus einer großen Auswahl der
ſchönſten und vörzuüglichſt gearbeiteten, doppel-
ten und einfachen Jagdflinten, Cadetjagdflin
ten, Cadetflinten mit Bajonets zum Exerciren,
Kinderflinten mit Blechrohren und Bajonets,
ſehr verſchiedenartigen Piſtolen und Terzerolen,
Flinten- und Buüchſenrohren und Schloſſern,
ſehr ſchon gemaſerten rohen Flintenſchaften

nebſt andern dahin gehörigen Gegenſtanden,
dem Kaufmann Herrn F. A. Meißner jun. in
Leipzig am neuen Kirchhofe Nr. 299. in Com-
miſſion gegeben hat, bei welchem alles zu den
Fabrikpreiſen zu bekommen iſt.

(528) Anzeige. Da ich das feſte Be
wußtſeyn habe, daß ich meinen ſelbſt fabricir-
ten Eſſig nur der reinen Natur uberlaſſe, und daß
derſelbe chemiſch unterſucht worden iſt, ſo zeige
ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, mit
dem Bemerken: daß ich meinen Eſſig gehörig
ſtark fabricire, um einen ſchnellen Abſatz zu
finden, weshalb leere Vorurtheile unter dem
Publikum entſtanden ſind, als wäre mein Eſſig
mit ſcharfen Specien vermiſcht, wovon ſich aber

jeder, der ſolche leere Vorurtheile hat, von der
Reinheit meines Eſſigs uüberzeugen mag aber
5 Thlr. Belohnung ſichere ich demjenigen zu,
der mir dieſelben namhaft macht, daß ich ſie
gerichtlich belangen kann, die ſich daruüber aus
geſprochen haben oder noch ausſprechen ſollten.

Schaafſtadt, den 22. Juni 1834.
Friedrich Sturm.

(540) Bekanntmachung. Daß ich
meine

Buſch der uſck e r e t
von heute an in das Haus des Hrn. Tuchhand
ler Schrodter, Burgſtraße Nr. 137., verlegt
habe, mache ich hiermit ergebenſt bekannt.

Merſeburg, den 28. Juni 1834.
H. W. Herling.

(552) Logis-Vermiethung. Ein
ſehr bequemes und freundliches Familien Lo-
gis von 4 Stuben und allem Zubehör, ſowie
ein am Hauſe befindlicher Garten, welches bis
Michaelis c. von einer ſehr anſtandigen Fami-
lie bewohnt, von da ab aberortsveranderungs
halber verlaſſen wird iſt anderweit zu vermie-
then, und iſt das Naähere bei dem Hrn. Copiſt
Pietzſch zu erfragen.

Merſeburg, den 30. Juni 1834.

(548) Logis-Vermiethung. Ein
Logis auf der Domfreiheit in der 2ten Etage,
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, incl.
einer Bodenkammer, Kuche und Holzſtall, iſt
von jetzt an anderweit fur eine ſtille Familie
zu vermiethen und kann zu Michaeli d. J. be
zogen werden. Nahere Auskunft giebt der Be

ſitzer J. C. Daumer.Merſeburg, den 30. Juni 1834.

(526) Tanzunterricht. Mein Unter
richt in der höhern Tanzkunſt hat bereits ſei-
nen Anfang genommen. Wer an demſelben
noch Theil zu nehmen wuünſcht, wird gebeten,
ſich gefaälligſt bald bei mir zu melden. Meine
Wohnung iſt auf dem Rathskeller.

Merſeburg, den 27. Juni 1834.
Helmke, Tanzlehrer.

(533) Tanzunterrichts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum zu Merſeburg zeige

mm



ich hierdurch ergebenſt an, daß ich einen Cur
ſus im Tanzen, Donnerſtag, den 3. Juli e.,
eröffnen werde. Da mich nun bereits mehrere
geehrte Familien mit ihrem gütigen Zutrauen

eehrt haben, ſo erſuche ich noch diejenigen reſp.
Eltern und Lehrer, welche geſonnen ſeyn ſoll-
ten, ihren lieben Kindern, Zöoglingen oder ſon
ſtigen Angehörigen Tanzunterricht geben zu
laſſen, dieſelben gutigſt mir anvertrauen zu
wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſeyn, fur körperliche Ausbildung und Anſtand
nach Kraften zu wirken, nicht minder aber
fur Erhaltung der Geſundheit und Moralitat
genaue Sorge zu tragen. 7

Der Herr Buchhalter Kreuchen auf dem
Comptoir des Herrn Kaufmann Centner wird
die Gute haben, Anmeldungen anzunehmen
und das Nähere daruber mitzutheilen.

Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univer-

ſitat zu Leipzig.

(535) Empfehlung. Unterzeichnete,
welche im Kapaunen der jungen Hahne ſehr
erfahren iſt, empfiehlt ſich hierdurch einem ge
ehrten Publikum zu geneigten Auftragen ſo
wohl fur Stadt als Land ganz ergebenſt.

Merſeburg, den 29. Juni 1834.
Wittwe Mohrmann,

wohnhaft bei dem Hutmachermeiſter
Ringleben in der Oelgrube.

(545) Auszuleihen. Ein Capital von
400 und eins von 300 Thaler Muündelgelder
können ſogleich gegen hypothekariſche Sicher-
heit ausgeliehen werden. Nachricht daruüber
re der Kaufmann Rothe auf hieſigem Neu
markt.

Merſeburg, den 30. Juni 1834.

(531) Geſuch. Eine große tüchtige Ho
belbank und eine gleich gute Drehbank werden
ſofort zu kaufen geſucht.

Den Kaufer will die Redaction dieſer Blat
ter und Herr E. Keferſtein nachzuweiſen die
Gute haben.

(5541) Concert Anzeige. Freitag,
als den 4. Juli, ſoll das vierte Abonnement-
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Concert im Buürgergarten gehalten werden
ſolches zeigt hiermit ergebenſt an

J. F. Braun in Merſeburg.

(538) Einladung. Auf kommenden
Sonntag und Montag, als den 6. und 7. Juli
halte ich ein Kirſchfeſt mit Tanzmuſik.

Guünther,
zum gruünen Froſch.

(506) Einladung. Das privilegirte
große Vogelſchießen in hieſigem Buürgergarten
nimmt den 6. Juli d. J. ſeinen Anfang und
wird folgende Tage von Nachmittags 2 Uhr
an fortgeſetzt, ſo wie das gewohnliche Probe-
ſchießen auf Stern und Scheibe den 4. Juli
ſtattfindet. Wir laden hierzu alle Schießluſtige
und Freunde geſelligen Vergnugens von hier
und auswarts ergebenſt ein, und verſichern zu
gleich, daß von unſerer Seite alles aufgeboten
werden ſoll, was zur Bequemlichkeit und ge
ſelligen Unterhaltung gewunſcht werden kann.

Merſeburg, den 22. Juni 1834.
Die Vorſteher der privilegirten Vo

gelſchutzen- Geſellſchaft.

Sonntag, den 6. Juli, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Digc. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Wolf.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Kachm. Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg,

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
D o m. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Fiſchermſtr. Handler ein

Sohn. Geſtorben: der Handarb. Walther, 52 J.
alt die einzige Tochter des Kaufmann Feine, im Aſten
Jahre; die jungſte Tochter des Schneidermſtr. Lehmann,
im Aten Jahre.

Neumarkt, Vacat.
Altenburg. Geboren: dem geheimen Ober-

rechnungsrath in Potsdam, Erb-, Lehn und Gerichts
herr auf Hohenwalde und Sorbia, im Großherzogthum
Poſen, Knolle von Knoll, eine Tochter.

Marktpreiſe der letzten Woche.
[c---„Thl. ſg. pf. I Thl. ſg. pf.

Weizen 1 76 bis 4 9Roggen 26 3 bis 1Gerſte 21 31 bis 25Hafer 1171 6 l bis l 20
Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben,.
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